
607

Schmerz, den derjelbe nach fich ziehen mußte, und endlich aus dem weltgefchichtlichen
Ereigniß der Wiedergeburt der Boefie durch Goethe, Schiller und nachher Byron ging in
der polnijchen Literatur jene Wendung hervor, die unter dem (jedenfalls zu engen) Namen
der romantijchen Epoche befannt ift. Als deven fympathiicher, verdienftvoller, bejcheidener
Vorläufer wird allgemein Kazimir Brodzinski angefehen. Derjelbe — ein Galizianer
— wurde im Dorfe Krölöwfa (Bochniaer Streis) im Jahre 1791 geboren. Das Gymnafium
befuchte er in Tarndw md

dichtete bereits, al3 er auf die

Nahricht vom  Herannahen

franzöfifcher Truppen die

Schule heimlich im Jahre 1806

verließ und Soldat wırde, Alle

napoleonischen Feldzüge hat er

mitgemacht, bis er bei Leipzig

gefangen genommen wurde, Im

Sahre 1815 als Brofefjor der

polnischen Sprache an einer

Mittelfchule in Warjchau an-

geftellt, wurde er (1822) Pro-

fejfor der polnischen Literatur

an der Univerfität dafelbit md

jpäter Generalfecretär der

Sejelffchaft der Fremde der

Vifjenichaften. Er ftarb 1835.

Sanftmüthig, harmlos wie ein

neugeborenes Kind, das Herz

überjtrömend von der reinften

Liebe zu Gott, Dem VBaterlande,

den Mitmenjchen, der Natur,

fann Brodzinski fait als ein Heiliger gelten; doch ift er vielleicht eben zu gut, zu
feidenjchaftSlos, um ein großer Dichter zu fein. Seine ländliche Söylle Wiesfaw, die
als Ankindigung der vomantijchen Poefie angefehen wird, fteht Voffens „Louife“ näher
als „Hermann und Dorothea". Sympathiich, aber bejcheiden, das ift fein Charakter als
Dichter. ALS Kritiker und Litevaturhiftoriker zeigt er diefelben Eigenfchaften. An Sacd)-
fenntniß den clajfischen Kritikern umvergleichlich überlegen, hat er Leffing umd Herder
griimdlich und mit Nuten ftudirt; Hat aber doch Nefpect vor den Gejeßgebern des

 
Fohann Nep. Kaminski.


